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Innre Eint-er Zeit ;
Wi. Das bekannte Sprichwort: ,,Sprire in der

Seit, Dann haft du in der übt“, ift eigentlich nicht
ganz richtig, denn wenn man "beizeiten spart, dann
tritt eine Notzeit gar nicht erst ein. Durch das
Sparen wendet man die Not schon porzeitig ab.
Das Sprichwort müßte also heißen: „Spare inder
Seit, Dann kommst du nicht« erst in Tim“. ? «

Dieses Sparen hat jetzt in der Kriegszeit seine ‚
besondere Bedeutung Die Schlachten und Gefechte
dieses Krieges werben, wie wir wissen; überall ge-
schlagen, an der Kanrpfsront genau so wie in der
Heimat, mit den Waffen genau so wie mit Mitteln
sder Wirtschaft Eine solche wirtschaftlich-e Waffe ist
nun das Sparen. . «
Am Montag, dem 26. Februar 1940 tagten in

Breslau die Obermseister des schlesifch.en Schuh-
macherhandwerks. Zu dieser Arbeitstagung der
Obermeister waren zum ersten Mal auch die Ver-
bindungsmänner bezw. kommissarischen Obermeister
der befreiten Kreise Ostoberschlesiens erschien-en. Be-
zirksinnungsmeister Ba stis ch begrüßte besonders
herzlich den Reichsinnungsmeister Artur Heß,
einen Vertreter des Oberpräsidsenten, den Landes-
handwerksmeistier Vieterzelt und die oft-ober:
schlesischen Handwerkskameraden.- -

Im Mittelpunkt der Arbeitstagung stand ein
Vortrag des Neichsinnungsmseisters für »das deut-
sche Schuhmacherhandwerk, SA.-Gruppenfsührer
Artur Heß, über die Leder- und Werkstossderson
gung des Schuhmacherhandwerks. Bezeichnend für
die Rede des Reichsinnungsmeisters ist es, daß
sdieser nicht in erster Linie den SchuhmacherMeistern
Tips gab, wie sie sich Lieder besorgen können, son-
dern daß er seine Berufskameraden mit vollem
Aachdruck zur Sparsamkeit anhielt. Diese Spar-
samkeit hat mit einem Mangel an fich nicht so sehr

« viel zu tun. Selbstverständlich haben wir nicht so
Viel Leder, daß wir damit verschwenderisch um-
gehen können. Aber gerade die Einschaltnng des
Schuhmacherhandwerks in die Kriegswirtschaft ist ·-
”Die beste Gewähr dafür, daß Leder für den wirk-«
Jlichsen Bedarf immer hinreichend vorhanden ist«
Der Schuhmachermeister ist ein sehr wichtiger
Treuhänder unserer Kriegswirtschaft. Er kennt sei-«
nen Kundenkreis und wird auf diesen Kundenkreis
das Leder so zu- verteilen haben, daß nicht der eine
viel, der andere aber gar nichtshat. Ihm ist auch
die Aufgabe gestellt, die Volksgenofsen in volks-·
wichtigen Betrieben besonders bevorzugt zu behan-
deln, wie beispielsweise die Bergleute, die Eisen-
bahner, die “Briefträger usw. Für Fußkranke gibt
es Sonderzuweisungen für Leder.

Eine sehr wichtige Regelung ist durch ein Gesetz
vom 18. Dezember 1939 herbeigeführt worden, wo-
nach an Selbstverforger Leder nicht mehr abgegeben
werden darf. Das ist der Ausdruck einer Sparsam-
keit im groß-en. Der gelernte Schuhmacher versteht
das Leder besser und sparsamer zu verarbeiten, als
ein Volksgienosse, der sich selbst sein-e Schuhe be-
fohlen möchte. Jm großen volkswirtschaftlichen Haus-
halt macht die dadurch erzielte Einsparung schon
etwas aus. Ein Ausdruck des Sparwillsens ist es
auch, wenn · Reichsinnungsmeister Heß die Ober-
meister anhielt, innerhalb ihrer Jnnungen Sonder-
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kurse zu veranstaslten, in denen Die Schuhmacher
— die Verwendung von Gummifohlen erlernen. Ueber-
all sieht man, daß hier ein großes zahlenmäsßisg sehr

. ausgedehnt-es Handwerk mit der starken Note des
kriegswirtschaftlichen Einsahes versehen worden ist.
Das gibt gerade dem Handwerk sein-e lämpfserische
und volkswirtschaftliche "Bedeutun·g." _

Genau wie im Schuhmacherhandwerk ist es auch
in, allen anderen Handwerkem Die Kontingenties
taugen und Zuteilungen von ·Roh- und Werk-
stoffen stehen alle unter dem Motiv der Sparsam-
keit. ‚ Kein-eswegs darf Der verantwortliche Hand-
werksmeister die Unbeauemlichkeit, die damit ver-
banden ist- stärker beachten als Die für das Volk
und die Kriegsführung in Erscheinung tretende

· Spannaßnahme.
Für viele Handwerker bringt die im großen be-

triebene Sparsamkeit auch noch einen Nutz-en. So
ist es zum Beispiel bei den Schuhmachern Wie
bereits erwähnt, fallen durch das Verbot desLeders
verkaufs an Selbstversorger viele Schwarzarbeiten
aus. Dadurch muß naturnotwendig der Konsument
in stärkere-m Ausmaße zum Schuhmachermeister
finden. Eine Hausfrau muß für den Kleiderstoff zu
einem Kleide, das sie sich selbst fchneiDert, mehr
Punkte abgeben, als wenn sie das Kleid von einer
Werkstattschneiderin anfertigen läßt. Hier ist zu
beachten, daß auch bei einer Anfertigung durchs eine
sogenannte Hausschnseiderin eine erhöhte Punktzah

» abzugeben ist. ·
Das Sparen soll aber nicht nur unsere Werkstoffe

umfassen, sondern auch unsere geldlichen Einnah-
men. Es wirkt bestimmt sehr erzieherisch, wenn in
Zeiten wie jetzt im Kriege ein Grosfist oder Roh-
stofserzseuger den Handwerker nicht mit einer Ueber-
fülle « von Material überschütten kann, und um
seine War-e "lo·s zu werden, den Handwerker zum--
Schuldenmachen verleitet. Heute gehen sehr schön
Die meisten Geschäfte Zug um Zug: hier die Ware
— da das Geld. Wir wollen bemüht sein, daß ein

, derartiges Geschäftsgebaren auich später beibehalten
wird.- Das Geld ist dann besonders gut flüssig;

« wenn man spart. Es können selbstverständlich Fälle-—
eintreten, daß» nicht genügend bares Geld vorhand-f
den ist. Hier hilft die Sparsamkeit der Gemeinschaft,« «
indem unsere handwerklich ausgerichteten Volks-.-
banken Geld zum Einkauf für gesunde Geschäfts-
vorhaben zur Verfügung stellen.

Malermeilter müller-Bulkenhuin
vorlitzender der liandwerlnliammer zu

tiegniß.
Der Neichswirtschaftsminister hat am 13. 2. 19110

einen neuen Vorsitzenden für die Handwerkskammer
zu Liegnitz bestimmt, und zwar den Ma le rmeis
ster Müller in Bolkenhain. Der stellvertr.

sVorsitzende Baumeister Ulke, bleibt weiter in
seinem Amt. ·
Vg. Müller ist Träger des Goldenen Ehren-

zeichens der Partei. Am 27. 2. 1940 wurde Vg.
Müller durch Landeshandwerksmeister Ve terzelt
in seiniAmt eingeführt. Vg;t Müller istgleichzertrg
Ortsgruppenleiter der NSDAP.
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Anfragen nur an die Verlagsgenosfenschaft.

1193. Einwirkung des Krieges auf den Mietvertrug
Gewerbetreibender.

«"Frage: In meinem Hausgrundstück bei-mietete .
ichAlitte April 1939 einen Laden an einenSchuhs
.machermeifter, welcher darin am 1. 5. 1939 ein
Filialgeschäft eröffnete. Nachdem ich den “Mieter
schon bei der ersten Besichtigung des Ladens darauf ,
aufmerksam machte, daß ich den Laden nur für
längere Zeit vermiete, wurde dann endgültig die -
Mietsdauer auf ein Zähr, für den monatlichen
Misetpreisvon 30,——— man. mündlich vereinbart-,
bei Vorauszahlung. Nach Ablauf dieses Miet-
jahres dreimonatliche Kündigungsfrist Mitte Juli
1939 wurde der Mieter zum Heeresdienst ein-
-gezogen. « Weil infolge des Krieges die Schuh-
waren-Nachlieferungen immer geringer wurden, er-
klärte mir eines Tages im Dezember 1939 die
Frau des Mieters, daß sie infolge Warenmangels
den Laden nicht mehr öffnen will und das Schuh-
warenlager in ihr Hauptgeschäft umräume. Vor
einigen Tagen nahm ich mit dem Mieter persönlich
Nücksprache, wobei ich mich bereit erklärte, bei Auf-
rechterhaltung des Mietverhältnisses den Mietzins
von 30,——— auf RM. 15,——— pro Monat so lange zu
ermäßigeii,- bis die Schuhwaren-Nachlieferuiigen
wieder in größerem Umfange erfolgen. «

Jst der Mieter nach Lage der Sache, unter Be-
rücksichtigung der Kriegsverhältnisse berechtigt, am
13. 1. per 1. 2. 1940 zu kündigen bezw. für wann-
ist eine Kündigung zulässig? Muß ich die Schlüssel
annehmen? Falls Mieter im Unrecht, jedoch die
weitere Mietszahlung von 15,-— NM. pro Monat
verweigert, bei welcher Behörde muß ich dann klag-
bar werben? Muß ich dazu ein-en Anwalt nehmen?

s— .' _ - g P. KyinK BezspBresL «-
:,-Antwort:, Mietverträges- mit einer längeren «-

Mietdauer als ein Jahr bedürfen nach § 566 BGB "
der««"Schr·iftform. Da im vorliegenden Falle die
Mietdauers« endgültig sab 1. Mai 1939 auf ein -
Jahr mit einem Mietzinse von 30,—— 42ern. monats
lich sestgesetzt»wurde, ist auch der mündlich abge-
schlossen-e Mietvertrag reichtswirksam. An diesem
rechtswirksam vereinbarten Mietverhältnisse ist
grundsätzlich durch den Kriegszustand keine Aendes
rung eingetreten. Die Parteien haben den Vertrag
auch weiterhin zu erfüllen. Ein “Recht, den Miet-
vertrag vorzeitig zu lösen, steht weder der einen
noch der anderen Partei zu. Ein Rücktrittsrecht
wegen veränderter Umstände ist auch nicht gegeben,
in der Höhe des vereinbarten Mietzinses tritt keine
Aenderung ein. Grundsätzlich ist also der Mieter
bis zum 30. April 1940 an den Mietvertrag ge-
bunden und nicht berechtigt, den Mietvertrag vor-
ZFLig am 13. 1. zum 1. 2. 1940 zu kündigen.
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Nach dem Vorwort der Verordnung über die
Vertragshilfe des Richiers aus Anlaß des Krieges
vom 30. 11. 1939 ist eine wesentliche Vornussetzung
für das Durchshalten der deutschen Wirttchriftz daß
jeder seinen Zahlungsverpflichtungen punktlichmachs
kommt. Wer sich dieser Pflicht entzieht, ge ahrdet
den Sieg ebenso wie etwa derjenige, der Nohstoffe
verschwendet. Der Staat erwartet jedoch, daß zwischen
den« durch fdie Kriegsverhältnisse unverschuldet in
wirtschaftliche Not geratenen Schuldnern und ihren
Gläubigern eine billige und gerechte Abwickelung
ihrer Verpflichtungen im Wege gütlich-er Vereinba-
rung herbeigeführt wird. Wo gleichwohl eine solche
Einigung nicht zustande kommt, wird die Vertrags-
hilfe des Nicht-ers zur Verfügung gestellt.

Der Richter kann, wenn ein Gewerbetreibender
infolge der Auswirkungen des Krieges genötigt ist.
seinen Betrieb einzustellen, stillzulegen oder erheb-
lich einzuschränken und hierdurch in feiner wirts-
schaftlichen Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträch-
tigt wird, auf Antrag des Gewerbetreibenden u. a.
den Mietzins um einen für beide Vertragsteile
angemessenen Betrag, jedoch um nicht mehr als die
Hälfte, herabsetzen. Auch kann der Richter aus An-
trag des Gewerbetreibenden unt-er Berücksichtigung
der gesetzlichen Kündigungsfrist vorzeitig das Miet-
verhältnis auflösen. "

Falls Mieter auf den von Ihnen angebotenen
billigen Ausgleich nicht eingeht, können Sie ihn
auch ohne Anwalt beim zuständigen Amtsgericht
auf Zahlung des Mietzinses für die Monate Fe-
bruar bis April 1940 einschließlich verklagen, da
er nicht berechtigt ist, den Mietvertrag der bis
30. 4. 1940 läuft, einseitig-zum 1. 2. 1940 auf-
zuheben. Es steht dem Mieter frei, die richterliche
Vertragshilfe beim zuständigen Amtsgericht in An-
spruch zu nehmen« ,
Es ist zweckmäßig, daß Sie die Schlüssel von

dem nicht im Orte wohnenden Mieter annehmen-·
damit Sie bei Gefahr die Bäume betreten Wan

 

 

‑ .194:Menbämn ,va Batterien
· IF rszsa g·e«"«": «S·esitj..55ktobekr-Tö?:5s. ist- meingAuto und -
Motorrad stillgelegt und _ hachgebocft. Die Batte-.
rien habe ich ausmontiert und auch schon malJaufks «
laden lassen. Meine ««Bitte· geht. nun dahin, mir
ausführlich mitzuteilen, wie die weitere Behand-
lung der Batterien sein soll, damit dieselben nicht
Schaden leiden. Mir wurde gefagt, daß trotz regel-
mäßigen Aufladens die Batterien kaputt gehen. Ich
bitte um Ihre genaue Anweisung. -

« « G. W. in.G. H. Bez. Liegn.

A ntwo rt: Die von Ihnen bisher durchgeführte
Behandlung der Batterie sist zwar grundsätzlich
richtig, doch können Sie gegebenenfalls die Lebens-
dauer der Akkumulatoren noch um einiges erhöhen,
wenn Sie folgende Winke beachten:

. 1. Die Batterien werden ausgebaut, sorgfältig
außerlich _ gefäubert, die Metallteile werden am
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besten mit Vaseline eingefettet. Der Standplatz der
Batterien soll srostsrei, aber nicht zu warm sein.

2. Gute Erfahrungen hat man dann gemacht,
wenn die Batterien ni t nur in regelmäßigen Zeit-
abständen (6 bis 8 0chen) aufgeladen werden,
sondern wennesie auch entsprechend Strom abgeben
müssen. mpsiehllt sich deshalb, die Batterie
durch QInfchaIeten Der Autolampen vor dem Laden
zu entladen. Die Entladung soll natürlich nicht
vollständig erfolgen, sondern vielleicht 3/4 Der Kapa-
zität der Batterie betra n Diese ist uns nicht
bekannt. Bei mittleren agen hat die Batterie mei-
stens eine Kapazität von etwa 80—90 Ampärestuns
Den, beiMotorrädern eine solche von 15—35. Inder
Annahme, daß die Batterie eine Kapazität von 80
2Imp‘ereft11nDen besitzt und- die ver-wendeten Lampen
60 Watt Verbrauch aufweisen, so müssen Sie bei
einer 6 Volt Batterie I Stunde brennen, um 10
Ampärestunden aus der Batterie zu entnehmen.
Beim Aufladen wird dann dieser Verlust wieder
ausgeglichen. Das Aufladen überlassen Sie am
besten einem mit der Pflege von Batterien ver-
trauten Fachmann, der auch in der Lage ist, Säures
dichte und Säurestand zu prüfen. Dieses immerhin
umständliche und kostspielige Verfahren lohnt sich
nur bei B-astterien, die noch nicht die Grenze ihrer
natürlichen Lebensdauer, die etwa zwischen 2 und 3
Jahren, je nach Beanspruchung des Kraftfahrzeuges
liegt, erreicht hat. In diesem Falle erscheint es am
richtigsten die Battierien auszubauen und sie ge-
gwesnensalls irgend wie zu Verwenden, z. ..B bei
Nadioanlagen oder in Lustschutzkellern u. ä. Aus
diese Weise erhalten 612 noch einen Verwendungs-
zweck. Bei neueren qBatterien verlohnt « sich all-er-
D1ng6. das oben angeführte Vflegeverfahren durch-
1131,16, kda anderenfzalks die Lebensdauer sehr schnell
a int

-beiEs ist selbstverständlich daß die Battserien auch
betsorgsriltigesr Behandlung im Lause der Zeit
Æternngserschemungen unterliegen, die im Wesen
der Sache liegen und nicht zu verhindern sind. Pi.
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I—III Hinsggnunqigeltllenlte ..
» - von bleibendem Erinnerungswert: ,-

l‘f

Schöne Rlnge, Hals und Armkeitea,
Nadeln - Knöpfe - Gute Uhren

Silberne Leuchter usw.
ans-stinkt In großer usw-M

 

 

Auch Ankauf von Gold, Brillanten
alten Silbugegenetindem sitt-Orgle   C 40[50431

195. Lehrvertrag mit Potensrüchtnua
F ra ge : Da im November vorigen Jahres mein-

. Geselle zum Militär eingezogen wurde, stellte ichs
notdringend einen Polenfhichtling als 8211222111.
Letzterer lernte schon bei Lernberg ein halbes Jahr1
das Bäckerhandwerk. Er spricht gut deutsch und ist
nationalsozialistisch gesinnt. Er mochte bei mir seine
Lehrzeit beenden. Sein Vater ist auch Flüchtling
und sein Aufenthalt ist noch nicht festgestellt Da-
gegen befindet sich die Mutter in einem Flücht-
lingsliager. Darf die Mutter anstatt des Vaters den
Lehrvertrag unterschreiben? V. 6. in G. Bez. 961..
Antwort: Ist der Vater an Der Ausübung

der elterlichen Gewalt tatsächlich verhindert, fe- übt
. während der Dauer der Ehe die Mutter die elters

lich-e Gewalt ans. Ob der Vater an der Ausübung-
der elterlichen Gewalt tatsächlich verhindert war-, ist

«Tatfrage, die im Streitsalle das Prozeßgericht nach
freiem Ermessen zu entscheiden hat. Im vorliegen-
den Falle kann aber die tatsächliche Verhinderung
des Vaters nicht bestritten werden
Wer die elterliche Gewalt innehat, hat das

Recht nnd die Pflsicht für die Person und das Ver-
mögen des Kindes zu sorgen. Dazu gehört auch die
gesetzliche Vertretung des Kindes.

Die Fragen Nr.196 bis 218 werdenlsssthristlich
.Sto-——-. «. beantwortet.

 

  

 

[11mm
neue darin-kiffen

Dritte Verordnung zur Einführung steuerrecht-
licher Vorschriften-— in den eingegliederten Odgebies
ten,.vonr 19. 1. 40-, RGBL li. 6‘. 21'1. —- Die Ver-
ordnung hat in der Hauptsache die Einführung der
im Altrseich geltenden Vorschriften über die Ein--
kom-m-enstesu—esr -(ein-schl. Lohnsteuer) und die
Kapitalertragsteuer zum· Gegenstand. Das Ein-
kommensteu-ergese-g. ist erstmalig aus dieiEinkommens
steuerberanlagung für das Kalenderjahr 19.40 anzu-
wenden. Eine Einkommensteuerneranlagung nach
den Vorschriften des Reichsrechts findet für das
Kalenderjahr 1989 nicht statt. Die Lohnsteuerbestims
"Lungen sind in den eingegliederten Ostgebieten
erstmalig anzuwenden: a) bei lausendem Arbeits-
lohn aus den Arbeitslohn7 der für einen Lohn-
zhlunDzertraum gezahkt mirD, welcher nach dem

bei 0
31131113211") Vezugen aus den ·rbeitslohn, der nach
1111181131111:W arzahkt wird-» Die Kapitals

 

   --sinshefgndere ein«-· ·

ertragsteuer ist erstmalig auf den Kapitalertrag an-
zuwenden, der dem Steuerpflichtigen nach dem
31. 1. 110. zufließt.
Geer über die Vertretung der in den heimge-

kehrten 911925121211- ansässigen Votksgenossen int
großdeutschen Reichstag Vom 29-. 1. 110, 216261.1

246

Verordnung über die Einführung der Reichs-
versicherung 111 den der Provinz Schlefien ein-
geineDerten, ehemals politischen Gebieten 11011116. 1.
1940, RGBL I. 6. 1.96 ———— Mit Wirkung vom»
I. Januar 1940 gelten in diesen Gebieten: Die
Neichsbersicherungsordnung das Angestelltenvers
sicherungsgessetz und das Neichsknappschaftsgesetz
mit allen Ergänzung-,s- Aenderungss und Durch-
kührungsvosrschriftern jedoch bis aus weiteres 11111:
den {Ich a116 Der Verordnung vom 16.1. 111 er-
gebenden Besonderheiten.» Damit ist die deutsche

.Sozialbersicherung in diesen Gebieten eingeschri-
vDie nach Der Verordnung 3ugewährenden Nen-
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ten werden vorbehaltlich der endgültigen Aus-
einander etzung mit der-polnischen und der tschecho-
slowakif en Sozialverficherung vorschußweise ge-
währt. Ueber-· diese Renten werden in der Regel
berufungsfähige Bescheide erteilt;

Verordnung-zur Aenderung nnd Ergänzung von -
Vorschriften auf dem Gebiet des Handelsrechts vom ..
.211. 1. 110, RGVL ·l. 6. 225. —— Durch die Ein-«
berufung zu ein-er Dienstleistung im; Wehrdienst
Twird ein bestehendes Vertragsverhältnis zwischen
dem Geschäftsherrn und dem Handlungs-
a genten (Vertrketer) nicht-gelöst _

Verordnung über die Einführung von Fleisch-
beschauvorschriften in den eingegliederten Ostgebie--
ten vom 29. 1.110, NGVL l. 6. 241.

Verordnung zur Vereinheitiichung der Rund-
funkvvrschriften vom 29. 1. 40, NGVL I. 6.242.
Es wird ,u. a. bestimmt, daß in den eingegliederten
iOstgebieten die Rundsfunkgebühr bis 31. 12. 240
monatlich 1,20 AM. beträgt.

Verordnung über die Außerkurssetzung der Nein-.
uickelmiinzen im Neunbetrag von 1 Neichsmurk
vom 20. 1. 110, RGVL i. 6. 231. —- Diese Mün-
zen gelten ab 1. 3. 210 nicht mehr als gesetzliches
ZahlungsmitteL Sie werden noch bis 31. 5. z10 bei
den Reichs- und Landeskassen in Zahlung bezw.
zur Umwechselung angenommen. "

._ Verordnung zur Einführung reichsrerhtlicher
Vorschriften auf dem Gebiete der Forst- und Holz-
wirtschaft in den eingegliederten Ostgebieten vom
·26. 1. 40 NGBL I. 6. 236. —- Diese Verordnung
wirkt sich besonders hinsichtlich des fo-rst- und holzs
wirtschaftlichen Zusammienschlusses (Marktvereini-
gungi aus. Fachzeitschriften genau beachten! —-

Verordnnng zur Sicherung desgeordneten Auf-
baus der Wirtschaft der eingegliiederten Ostgebiete
vom 31. 1. 40,«8RGV1. I. 6‘. 255. ——— Wie für die
—

 

5!" K see-iste- «- Scheckverscebt ·

· „6 chle siensjaudw erk«

. Spare bei der san-a -Bank schienen 11.-6. „3..
.. Zentrale; Bresiau 1. i'm-lauer Stadtgraben 2.9., Deposltenkassen: Neue Tasrhenstrafie 18/19 und Telenrannenstratie ?

Filialen: Glatz. liess und Srhweidnitz

n: Wechse-Idiskont «
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anderen- eingsegliederten Gebiete, ist hiermit auch
fiir die Ostgebiete eine Sperrverordnung eingeführt
worden, welche alle. diejenigen Unternehmer des
Altrieichsgebietes gewissenhaft lesen müssen, die ihren
Geschäftsbereich durch Vertreterwerbung, Nieuerrichs
tung, Beteiligung, Filialgründung usw. auf dieOsts
gebiete ausdehnen wollen. . «-

Zweite Verordnung über die Verlängerung der
Fristen des Wechsel-·- und manage inden ein-
gegliedertien Ostgebieten v. 8. 2. 1109163231; 1.6.266.
Die Fristen für die Vornahme der nach den Vor-
schriften des Wechsel- und -. Scheckgesetzes zur Er-
haltung der Nückgriffsrechte erforderlichen Hand-

 szlungen werden für Vüechsel und Schecksg die seit
dem 1. 12. 39 ausgestellt sind, bis auf weiteres
um dreißig Tage verlängert Für vorher ausge-
stellte Wechsel und Schecks werd-en diese Fristen
um 6 Monate, jedenfalls aber bis zum 15. April
1940 verlängert. Fristen, die vor dem 28. 8. 1939
bereits abgelauer waren, werden nicht verlängert.

Anordnung zur Kennzeichnung von inländischem
AadelsSchnittholz v. 12. 1. 40 A-eich.sanz.Nr.15.

Anordnung 64 der Reichsftelle für Lederwirts
schaft betr. den Bezug von Schuhwerk durch Händ-
ler, vom 16. 1. 110 Reichsanz. Ar. 16. —- Der
Kauf und Bezug von Schuhwerk zum· Zwecke der
gewerblichen Weiterveräuszerung ist nur gegen Ab-
gabe von Vestellscheinen zulässig. Bestellscheine wer-
den auf Antrag von der Reichsstellse an Schuh-
einzelhändler erteilt. Es ist ein besonderer Vordruck
vorgesehen-. Dieser ist dem zuständigen Wirtschafts-
amt vorzulegen, und zwar zusammen mit den von
ihm abgenommenen Bezug-sscheinsen der Verbrauch-en

Anordnung 3 der Reichsstelle für techn. Erzeug- -
nisse vom _16. 1.4110, Reichsanz Ar. 16 über Ve-
-sclålacj;nkhme- von Gewehr-Zielfernrohren Zeifz Sippe»
'ne’ le “o — « .

—-

Gegr.

    

 

     

 

« « Strindstiicksverlscebk. Wertpapiere
 

mit Fallon- oder nasmnnlen sit-.
Große Materialersparnis! —- 

nie-ask Wim. am, "Breslau. 5, »in-sinnreic- ri
Betrieb Zum Schärfen von Feilen n. ähnl. Werkzeug auf eben-. Wege
SBIIÜI‘H all! Il‘llll IMM- Issllslls stssk
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; » Zu kaufen gesucht! «s- “so“ n. . « »- Leitspindeldrehbank. Eisenfräse, Bßllllmßllß In Krelsstadt OS‘
P0180“ mal‘ bhapingmasdxine, Bohrmaschine, “am mm "mm Tischletei"III. Jan. Jmcm Bandsäge, komb. Hobelmasdxine,

komb. Fräse u. Motore. " H. III-II zu verkaufen, weil ein Nachfolger  

  

Slunllahl'lll — «
Breslau ‚26 ««« sBreslau- «

Gamma é
Ists-on 433 s7
Miasma-is am n  

K. Philipp. Breslau, Striegauerplatz 12

Lederhandlung
Srhäftestepperei und Anfertigung von Röhrenstiefeln

Gebt. lmkampe
Breslau l. Poststraße 4 —- Feknsptecher 26687

 ONN"3m“ 57.“ in der Familie nicht vorhanden ist.
l5 Bänke.“ 2.31:. 20 Mann beschäftigt. z
sichere Existenz auch für Tischler. s
meister ‚mit wenig Kapital. Wob- «-
nung jederzeit beziehbar. Anfragen ,«
unter C. D.2 an „Schlesiens Hand! H
werk“, Breslau 5 

kaJYchrmteuek und pessimwonncv iük den redaktionellen Jntkan einschließlich Bilder- Konrao immun. Braun-. für benannte -
e ota Gramet. human. Surechstunden der Schriitleitung 10—-12 Uhr. Flettnnq keine Verantwortuna. Vettaa: VZäeglau 51265. Druck-« Karl Vater. Breslau 5.Amineitmnrenebübt) zuzüglich- o Ruf. Poiismstellqeld.rf Einzelnen 10 R

An eigcnnreit’e:vrucb auf Rückzahlu des Bezu spreiiegn -—138 1,1% rhgbe. Emrüßiatemni‘breit") its-NR ie iilimete  
 

ür unverlanat eingegangene Mannilirivte übernimmt die Schti
erlaqsaenosienichan .Schlesiens.6andwerk«c Vreslau 5. Museumvlan 15 Fernwf 213 08. Postssnchkont

meinen: Jeden Sonnabend. Vesuqsaebiibren monatlich 26 Rut. uinichließlick 07 sätti-
vi. zuzügl. ‘Bprto. Die Be et ks .

‚m... Winters-Links It erster-erzi- g Mit-ichs „1°. » ist« TM
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hinderunq der Lieferunn rechnen
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er st-
reund

Zuverlässig
der beste
ist eine ausleichendeVersicherqng;
diese schützt SEIeund Ihre Familie

Ivor wirtscho chen Schäden

Wir übernehmen: ·

Unfallo, Haftpflicht-‚Auto, Ein-
bruch - Diebhchh Umsicht-, '
leisem-v, Aussteuer-, Studien-
geld-‚Renten-Versleherunge‘n

Verlangen Sie Prospekte

winke-Ihm
Verstehennoch —

Bezirksdirekiion Breslau.

Breslau |3, Straße der SA Nr. 99   

„erblejienß Handwerka 21. Jahrgang, Ar. 9
„I

 

 

 

   

 

Arti-Holzbeizen »
Artl-Pollturen-Lacke

GIIBIIIÜSGIIGII IISCIIIGIISIIISIIIPI
sowie Kaltleim, Warmleim und Xylamon-Präparate

Johannes IIIIIZIIIIIIIZIII«e.“BP-68|8|11
Fernuni 44354 .- Werdersrr. 43
Generalvertretung des Arti-Werkes, W.-Barmen.

Arfl-Matflerungen
und den gesamten

nur in der Großhandlung

 
 

I gebrauchte

EIIIIIIMIIIIII
Drehstr.‚2201380V‚
Schleifringanker,
Kupferw.‚ m Ans
lasser äst. am B5,-
gar. betriebstähig
hat abzugeben
G. KHIIIIIZ. allillll.
Zweigstelle IIIIIIII

Krs. Breslau,
Tel.: Sammel-Nr.

 

 

IMM-
Gute und preiswerte

WM
für Knaben und Mädchen
auch nach Mast in eigener Werkstatt
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« ·--Mliskboikok überall gesucht .......

JaIIIiISIOII II.
l'abriiinene Gleich-. litt-II- II. Einphasen-Weehsel- spuqu -» - _. . — _ .

---—-- « strommot. Dynamos, DRIN".- Rollo u. Verduns ·W B l
ä Senat-Im Blanker-Umformer. . klangen, i Ren-«- _ . res au

Exssssx j.;»·T-·«jf-- Niederspannungmasehineniiir “um“ II e' A" FriedridvWilhelmsStr. 51 u. Neue schwül-sitze-
_ V IIIIIIIICIIZ ““301“, Ventila- ”wann“ sollen Str. 15, zwischen Gartenstr. u. Tauentzienplatz

-- toten II. sämtliche elektrische West-U 1 '
Mühlgasse 10/11

Spezialmaschinen II. Apparate /g.mnn 40127 B d ä
a n s g e n _

KÖhIEI« 82.1; BIESIilll 2 JEIOIISIB—ffllll‘lll H o b e l m a s c h i n e n s
leudorisiraiie 33 —- 'i‘eieion 318 70 37228 ’ IJIIIIIMIRI Abr i chtmase hinen ;

Maustaste III · .

- s K;-:z;s«k;s;«:g·s Komb. Abricht-, Fug-, s
is . . -

' d‘ m d1 - Kehl— und Dickienhobel- :

rem'b" of | 'nen am . maschinen l Fräsen"

(neu) . I‘ IIM (zehn-ad“) - "- - Langlochbohrmaschineng

Z - s tauentziensir. 27 III-I Mist-staut i W
J- Re statuten sämtlicher Büro as hine MGSMIISL 28,F- ‚g . « P M ° « Ezz- kchzgzszizsk Gebt. Weise. Breslau 2
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p - Meinem

3 Z Glaøi‘blC‘i0Üei Suchen sinden hat“»gchlesiens Hatmi:tetk««g1

a3 ‚ä Sp ieg el. und Fenstergxashandlung manamscmel‘eian weiteste Verbreitung-
g Z AuptvlchgeEben. Sicherheitsglas, Küchenverglasungen g“. ich; auch“, H

er en au.O Kurs Graummm aisisuiiszsziasszszsigzsisizzt
o Brestap10,Michae1isstr.2o-22,Tet.44717 Fssssendsmogsmw k

B g} « Sp d t m D WHW eviJ finanz.bHilte. An- , l
en e I: d5 . t e eten unter ;

f_ IIIISlIInostiliiln III not e, ‘35 a“ K neu und ;

quuscwqusn akallslllommoIop. gebraucht!
sollst-Mut 32-33 , Scnmlo Bohrmaschinen. solltest- II. Pellor- z
aranscnenemmo 90 machte.leniase.fleirionomoioren s
BOllfallfll'Sll'. «- ‚ß Ausführung sämtlicher

Mannesmann II FXX "“80““"0““ lllllfll' Ü Iinllnill‘ ,
PGIsIksss 7 “man" 5"” 89 ' T‘" 33363 Frankenstein, Hindenburgstraße 4.x     
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